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Allgemeines, 


Dp der allſeitigen Unterſtuͤtzung, die der Deutſchen Bücherei 
trotz der ſchweren Kriegszeit auch im Jahre 1915 zuteil 
wurde, konnte fie ihre Aufgaben nach den verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen hin in bemerkenswerter Weiſe durchführen. Vor allem ge- 
buͤhrt ihr Dank der Boͤniglich Saͤchſiſchen Staatsregierung, die 
ihr wie bisher jede nur erdenkliche Sórderung gewährte, ſodann 
der Stadtgemeinde Leipzig und dem geſamten Buchhandel Deutſch⸗ 
lands, Gſterreich· Ungarns und der Schweiz, der in immer weiter 
wachſendem Umfang feine Deröffentlihungen koſtenlos uͤberwies. 
Weiterhin gilt ihr Dank den zahlreichen Reichs. und Staatsbehoͤrden, 
ſowohl Deutſchlands als auch Gſterreich · Ungarns, der Schweiz und 
Liechtenſteins, die ihre amtlichen Druckſchriften zur Verfugung ftell- 
ten, den Akademien, Univerfitäten und Sochſchulen, den Schulen aller 
Art, den gelehrten Geſellſchaften, wiſſenſchaftlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinen, den Druckereien und endlich zahlreichen Firmen 
und Einzelperſonen, die ihr Intereſſe an der Deutſchen Bücherei 
durch Stiftung von eigenen Druckwerken oder Ausuͤbung einer 
Sammel- und Werbetaͤtigkeit für die Buͤcherei bekundeten. Nicht 
zu vergeſſen der Tages: und Fachpreſſe, die dem Gedanken der 
Deutſchen Bücherei zu immer weiterer Verbreitung verhalf, ihm 
immer neue Freunde und Gönner warb. Mit Ruͤckſicht auf eine 
geplante größere Veroffentlichung zur Feier der Weihe des neuen 
Haufes muß an dieſer Stelle auf die Einzelauffuͤhrung all der 
vielen amtlichen Stellen und privaten Foͤrderer und Freunde der 
Deutſchen Bücherei, die ſich um ihren Ausbau ein großes und 
bleibendes Verdienſt erworben haben, verzichtet werden. 

Aus der Geſchichte der Buͤcherei während des abgelaufenen Jahres 
ſei die Schlußſteinlegung am 30. April hervorgehoben, die trotz 
aller durch die Kriegslage bedingten Schwierigkeiten dank der ımer- 
můdlichen Tätigkeit der ſtaatlichen Sochbauverwaltung vor ſich gehen 
konnte. Sie fand anläßlich der Sauptverſammlung des Boͤrſenvereins 
der Deutſchen Buchhändler zu Rantate und der ordentlichen Derfamm- 
lung des Verwaltungsrates der Deutſchen Bücherei ſtatt und erfreute 
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ſich des regſten Beſuches aller beteiligten Kreiſe. Gleichzeitig hatte 
die Deutſche Buͤcherei eine Ausſtellung bemerkenswerter Gegenſtaͤnde 
aus ihrer Kriegsliteraturſammlung veranſtaltet, mit der fie zum 
erſtenmal vor die Offentlichkeit trat. Am J. Auguſt traf eine Reihe 
neutraler Tagesſchriftſteller auf einer von der Jentralftelle für Aus⸗ 
landsdienſt beim Auswärtigen Amt in Berlin veranſtalteten Rund- 
reiſe durch Deutſchland in Leipzig ein und widmete dem Neubau 
der Deutſchen Buͤcherei neben andern hervorragenden Werken 
deutſcher Bunft und Kultur einen mehrſtuͤndigen Beſuch. Im 
Innern ſchritt die Arbeit der Deutſchen Buͤcherei trotz der durch 
Krieg und Platzmangel verurſachten ſchwierigen Perfonal und 
Raumverhaͤltniſſe ruͤſtig fort. Der ſatzungsmaͤßigen Serbeiſchaffung 
der Literatur im weiteſten Umfange wurde eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit zugewendet, die unter anderem die Errichtung 
einer Werbeftelle für die Erſcheinungen des Buchhandels veran- 
laßte. Desgleichen wurde fuͤr andere Gruppen des Schrifttums, wie 
für amtliche, Vereins ⸗ und Privatdruckwerke an der Ausdehnung 
der ſchon beſtehenden Verbindungen gearbeitet; der Sonderſamm⸗ 
lung der Kriegsliteratur wurde in immer ſteigendem Maße und 
mit glücklichem Erfolg Zeit und Kraft gewidmet. Eine willkommene 
Vermehrung der Arbeitskraͤfte ſetzte die Verwaltung in den Stand, 
die Inventarifierungs- und Ratalogifierungsarbeiten und Ver⸗ 
wandtes mit Nachdruck zu foͤrdern. Die geſteigerte Arbeitsleiſtung 
auf den verſchiedenſten Gebieten findet unter anderem ihren Aus» 
druck in der Zahl der Briefausgänge, die von 38210 im Jahre 
1914 auf 47302 im Jahre 1915 ſtieg. 


Verwaltungskoͤrper. 


Die Zuſammenſetzung der Verwaltungskoͤrper blieb, nachdem die 
ſatzungsgemaͤß ausſcheidenden Mitglieder ſaͤmtlich wiedergewaͤhlt 
worden waren, die gleiche wie im Jahre 1914 (val. den 2. Be- 
richt S. 5 一 7). Der Geſchäftsfuͤhrende Ausſchuß hielt 7 Sitzungen 
ab, und zwar die 15. am 23. Februar, die 16. am 26. Maͤrz, die 
17. am 20. April, die 18. am 7. Juni, die JO. am 30. Juli, die 
20. am 2]. Oftober, die 2]. am 29. Oktober. Der Bauausſchuß 
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tagte am 23. Januar, 13. Maͤrz, 21. Juni, 3. Juli, 21. Oktober. 
Six ihre ſachkundige Beratung und ihre Teilnahme an feinen Ver · 
handlungen über Baufragen iſt der Geſchaͤfts führende Ausſchuß 
den Serren der Bauleitung, Seren Geh. Baurat und Vortragen 
den Rat im Kgl. Saͤchſ. Finanzminiſterium Karl Schmidt · Dresden, 
Herrn Baurat Baer, Vorſtand des Kgl. Neubauamts der Deut- 
ſchen Buͤcherei⸗Leipzig, und Seren Baurat Puſch, dem Verfaſſer 
der Pläne des Neubaus Leipzig, zu lebhaftem Dank verbunden. 
Als weitere Unterausſchuͤſſe des Befhäftsführenden Ausſchuſſes 
hielten Sitzungen ab: eine Bommiffion zur Prüfung des Betriebes 
und der Perſonalvermehrung (am 25. Maͤrz) und eine Inſchriften⸗ 
kommiſſion. Die Beratungen des Geſchaͤftsfuͤhrenden Ausſchuſſes 
betrafen außer der Erledigung der in der Satzung vorgeſehenen 
Geſchaͤfte vor allem Baufragen; es wurde über die innere Aus- 
ſtattung, die Raumverteilung, die Zweckbeſtimmung der Räume, 
die kuͤnſtleriſche Ausſchmuͤckung, die Annahme von Stiftungen uſw. 
beraten und beſchloſſen. Die Sauptverſammlung des Boͤrſenvereins 
der Deutſchen Buchhaͤndler und der Verwaltungsrat der Deutſchen 
Bücherei hielten ihre Tagungen zu Kantate ab — der Verwaltungs- 
rat am 30. April — in Verbindung mit der Feier der Schlußftein- 
legung und erledigten die ihnen in der Satzung zugewieſenen Auf- 
gaben. 


Finanzen. 


Uber die Einnahmen, Ausgaben und den Vermoͤgensſtand der 
Deutſchen Buͤcherei gibt die nachfolgende Zuſammenſtellung Aufſchluß: 


I. Einnahmen. 
Beitrag des Kgl. Saͤchſ. Staatsfiskus für 1915. M 85 oo0.— 
Beitrag der Stadtgemeinde Leipzig fuͤr 1915 


„ 1150Q0. 一 
Zinfen vom Bankguthaben 5 873.15 
Zinſen von Wertpapieren .. „ 2793.05 
Raffenabzüge . E 2 ie nl 196.09 
Darlebn des cias 5 A 6378.67 


ee al M 220240.96 
if 


A II. Ausgaben. 
Kanzleibedarf und Unkoſten: 


Papier und Sdyreibbedarf. . . . . . M 2179.22 
Jahresbericht, Serſtellungskoſten „ 967.77 
werbetaͤtigkeit einſchl. Porto „ 13292.83 
Porto für den laufenden Verke rr „ 2360.— 
Sonftige Unkoſten ” 2501.70 
Bucheinband und onto tae e „ 33 485.31 
e . er 
Verſicherungen ON ee 3553.84 
Reiſekoſten und Cayegeleee a itd peacoat: 5304.65 
Mobiliar und Einrichtungen を AME 7306.75 
Verluſt bei Ausloſung von Wescanenieten つん 10 320.— 
Vermoͤgens⸗ Zuwachs n_63 346.33 


Santana e M 220 240. 96 


III. Dermögens-Überfiht am 31. Dezember 1915. 
J. Wertpapiere 
M J0000.— 5% Deutſche Reichsanleihe 
von 1914, Ankaufswert M 9730.— 
„ 10000.— 5 Deutſche Reichsſchatz · 
anweiſungen von 1914, 
Ankaufs wert. „ 9730.— 
„230000. 5% Deutſche Reichsſchatz⸗ 
anweiſungen von 1915, M 
Ankaufswert 2 226090.— 245550.— 
M 250000.— Nominal 
2. Guthaben bei der Allg. Deutſchen Creditanſtalt in 
Leipzig auf laufendem Ronto, und Zinſen davon 395.— 
245945.— 
3. Darlehnsſchuld an den 5 der 9 
Buchhaͤndler zu Leipzig er 6378.67 
. Reines Vermögen aD 238588 
: 245945.— 


Die Deutſche Bücherei tritt alſo mit einem reinen Dermögen von 
YT 239566.33 in das 4. Jahr ihres Beſtehens, das ihr mit dem 
Bezug des eigenen Sauſes und der Aufnahme des Benutzungs⸗ 
betriebes erhoͤhte Ausgaben bringen wird. In dankenswerter Weife 
hat der Boͤrſenverein der Deutſchen Buchhaͤndler zu Leipzig ihr ein 
mietfreies Obdach im Buchhaͤndlerhauſe gewährt und die Aufwen- 
dungen für Beleuchtung und Seizung aus eigenen Mitteln getragen. 


Werbetaͤtigkeit und Vermehrung der Sammlungen. 

Die Deutſche Bücherei darf ſich nicht damit begnügen, daß fie 
die einlaufenden Beſtaͤnde verarbeitet und zur Benutzung bereit⸗ 
halt, fie muß vielmehr, wenn fie ihren Gruͤndungsgedanken Rech⸗ 
nung tragen und ihre ſatzungsmaͤßigen Aufgaben erfüllen will, eine 
unabláffige Werbetaͤtigkeit ausüben, um die ganze reiche, in ihr 
Sammelgebiet fallende Literatur ihren Sammlungen einzuverleiben: 
zu unterſcheiden iſt das im Buchhandel oder ſonſt im Sandel er⸗ 
haͤltliche Schrifttum, die Druckſachen der Behoͤrden und die Privat⸗ 
drucke. Um ſich die Lieferung aller Erſcheinungen dieſer drei Gat- 
tungen zu ſichern, iſt die Deutſche Buͤcherei beſtrebt, ſowohl mit 
dem Verlagsbuchhandel als auch mit den andern an der Seraus⸗ 
gabe von Druckwerken beteiligten Stellen feſte und dauernde Der- 
einbarungen zu treffen, auf Grund deren ihr einerſeits die in Zu⸗ 
kunft erſcheinenden, andererſeits die ſeit dem J. Januar 1913 
bereits erſchienenen Schriften uͤberwieſen werden. Der Gewinnung 
weiterer Verlagsſtiftungen und der Einziehung der Rüdftände der 
buch haͤndleriſchen Produktion wandte der Dorftand des Boͤrſenver⸗ 
eins auch im Jahre LOIS fein beſonderes Augenmerk zu. An 86 
neu in den Boͤrſenverein aufgenommene Mitglieder wurde die Ein⸗ 
ladung zur Stiftung ihrer Verlagserzeugniſſe fuͤr die Deutſche 
Bücherei gerichtet. An Jo] Selbſtverleger, die aus dem biblio. 
graphiſchen Teil des Boͤrſenblattes bekannt geworden waren, ging 
die Bitte um Überlaſſung ihrer Werke. An 776 Buchverleger 
wurden Anſchreiben zur Gewinnung ihrer Stiftungszuſage unter 
Beifuͤgung der Werbeſchrift und Anführung der erbetenen Werke 
der Deutſchen Buͤcherei gerichtet. Stiftungszuſagen wurden bis zum 
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3J. Dezember 1915 von 187 Verlegern abgegeben; dadurch erhöht 
ſich die Geſamtzahl der Stifter bis zu dieſem Zeitpunkt auf 2250. 
Zur Aufklaͤrung der noch abſeits ſtehenden Derlagsfirmen wurde 
im Juli ein beſonderer Werbebeamter angeſtellt, der Werbereiſen 
nach Sachſen und Thuͤringen, Suͤddeutſchland und Berlin unter⸗ 
nahm und dort in Verbindung mit den Kreis und Oresvereins- 
vorſitzenden und andern Sórderern für die Intereſſen der Deutſchen 
Buͤcherei im Verlags und Sortimentsbuchhandel wirkte. YIeben- 
her ging die von der Deutſchen Buͤcherei geleiſtete Einziehungs 
arbeit. An 570 Verlagsfirmen, die ihren Verlag zuſagegemaͤß ftif- 
teten oder ohne Zuſage als Geſchenk uͤberwieſen, wurden Erinne- 
rungsſchreiben unter Einzelauffuͤhrung der erbetenen Werke gerichtet. 

Zur Erlangung der Stiftungszuſage gingen ferner an 1287 zeit · 
ſchriftenverleger Anſchreiben aus, denen ebenfalls die Werbeſchrift 
der Deutſchen Bücherei beigefügt wurde. Erinnerungsſchreiben und 
Bitten um die Überweifung der Jahrgaͤnge 1913 und 1914 wurden 
262 verſandt. Die Stiftungszuſage gaben 95 Zeitſchriftenverleger 
ab; viele andere uͤberwieſen ihre Blatter ohne eine ſolche Er⸗ 
klaͤrung, wie es auch zahlreiche Buchverleger tun. 

Einen nicht geringen, bibliographiſch vielfach nicht nachweis⸗ 
baren Teil der periodiſch erſcheinenden Literatur bilden bekanntlich 
die Amtsblätter uſw. der Behörden, die Jahresberichte, Mit⸗ 
teilungen und ſonſtigen laufenden Veroͤffentlichungen von Vereinen 
und Geſellſchaften der verſchiedenſten Richtung. Eine betraͤchtliche 
Zahl hiervon iſt nicht im Sandel. Zu ihrer Erlangung wurde im 
Jahre J9IS von der Deutſchen Bücherei eine ganz beſonders nach⸗ 
druͤckliche Werbetaͤtigkeit, ſowohl bei Behörden, wie auch bei Der- 
einen ausgeübt, wobei es zunaͤchſt galt, in eindringender Spuͤrarbeit 
Titel, Erſcheinungsort uſw. ſicher zu ermitteln. Der Erfolg war 
groß. Die Deutſche Bücherei wies Ende [915 etwa 16000 perio- 
diſche Veroͤffentlichungen insgeſamt auf. In dieſer Zahl iſt aller- 
dings die betraͤchtliche Menge der Blatter mitenthalten, welche infolge 
des Krieges dauernd oder voruͤbergehend ihr Erſcheinen einſtellten. 

Die ausgedehnte Werbetätigfeit zur Erlangung und Vervoll- 
ſtaͤndigung der verſchiedenen Literaturgattungen kann hier nur 
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angedeutet werden. Bei ihren Bemühungen um die amtlichen 
Druckſchriften einſchließlich der in ihre Kriegsliteraturſammlung 
gehoͤrigen Veroͤffentlichungen amtlicher Stellen fand die Deutſche 
Bücherei wie bisher die weiteſtgehende Unterſtuͤtzung der Honig: 
lich Saͤchſiſchen Staatsregierung und insbeſondere des Voͤniglich 
Saͤchſiſchen Miniſteriums des Innern, für die fie auch an dieſer 
Stelle ihren ehrerbietigen Dank ausſpricht. Das Kgl. Saͤchſ. Mini- 
ſterium des Innern befuͤrwortete und vermittelte Eingaben zur Er⸗ 
langung der amtlichen Druckſchriften des Großherzogtums Luxem- 
burg, zur Einziehung der deutſchſprachigen Veroͤffentlichungen des 
Auslands, ſowohl amtlicher wie privater Serkunft mit Einſchluß 
der auf den Weltkrieg bezuͤglichen durch die amtlichen Vertretungen 
des Deutſchen Reiches im Ausland, zur Erlangung einzeln auf⸗ 
gefuͤhrter Druckſchriften von 113 amtlichen Stellen des Deutſchen 
Reiches, der deutſchen Bundesſtaaten, ſowie Gſterreich · Ungarns, 
endlich zur Erlangung der Voroͤffentlichungen der Behörden der 
roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche bei dem paͤpſtlichen Nuntius Bardinal 
D. Fruͤhwirth in Muͤnchen. Weitere Eingaben gingen an eine 
große Reihe Stadtmagiſtrate deutſcher und oͤſterreichiſcher Staͤdte, 
an die Landesverwaltungen der preußiſchen Provinzen, an die 
erzbiſchoͤflichen und biſchoͤflichen Ordinariate Deutſchlands und der 
Schweiz. In reicher Fille trafen Zufagen und Sendungen der 
Zentral - und nachgeordneten Behörden ein. Zur Erlangung der 
Univerfitäts- und Schulſchriften wurden an die betreffenden Bil⸗ 
dungsanſtalten Deutſchlands und Gſterreichs: Univerfitáten, tech 
niſche und andere Sochſchulen, Gymnaſien uſw., hoͤhere Maͤdchen⸗ 
ſchulen, Öberlyzeen, Ayzeen uſw. 439 Anſchreiben gerichtet; ein 
Teil der Anſtalten lieferte ſchon vorher; eine große Reihe von 
Schulprogrammen war bereits durch die Firmen B. G. Teubner 
und Franz Wagner⸗Leipzig eingeliefert. 

An gelehrte Geſellſchaften, wirtſchaftliche Rorporationen, poli 
tiſche und konfeſſionelle Vereine und dergl. wurden 381 Aufforde 
rungen zur Uberlaffung der Veroͤffentlichungen geſandt, denen be 
reitwillig entſprochen wurde. 

Zur Beſchaffung der Deutſchen Auslandsliteratur wurden 
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JI2 deutſche oder deutſchfreundliche Buchhandlungen des neutralen 
oder verbuͤndeten Auslands aufgerufen, deren Lifte mit Silfe der 
dankenswerten Unterſtuͤtzung ihrer Leipziger Bommiffionáre auf⸗ 
geſtellt worden war. 

Der Erlangung von Privatdrucken galt eine neue große Werbe- 
taͤtigkeit bei den Druckereien. 2363 Firmen, die ſchon früher ihre 
Silfsbereitſchaft erklaͤrt hatten, wurden von neuem zur Mitarbeit 
aufgefordert; 7033 Firmen wurden neuangeſchrieben. Auch um die 
Silfe der Sortiments wurde hierbei gebeten; an 81 Firmen ging 
die Bitte um Übernahme einer Sammelftelle fir Privatdrucke. 
Der Bitte wurde mit großer Bereitwilligkeit entſprochen. Einer 
Reihe von Bibliotheken, Archiven und anderen wiſſenſchaftlichen 
Anſtalten ift die Deutſche Bücherei für die Sammlung und Über- 
weiſung von Privatdrucken zu Dank verbunden. zu den bisherigen 
ſchon fruͤher dankbar genannten Privatſammlern der Deutſchen 
Bücherei traten neue hinzu. 

Dem weiteren Ausbau der Bibliothekstechniſchen Samm- 
lung dienten Werbeſchreiben, die an 47 Stellen gerichtet wurden. 

Die Kriegsliteraturſammlung wurde in nachhaltiger Weife 
gefoͤrdert. Ihre erfreuliche Entwicklung dankt ſie der unabläſſigen 
Fuͤrſorge der Röniglid Saͤchſiſchen Staatsregierung und zahlreicher 
anderer Behoͤrden, dann aber auch den Bemühungen des Seren 
Geh. Sofrates Siegismund und der vielen anderen Freunde und 
Goͤnner in der Seimat und im Felde. Der Raum verbietet, fie nach 
Verdienſt hier namhaft zu machen; moͤgen ſie des herzlichſten 
Dankes der Deutſchen Buͤcherei verſichert fein. An 218 Militaͤr⸗ 
und Zivilbehörden wurden Eingaben zur Unterſtuͤtzung der Samm⸗ 
lung gerichtet, an 537 Bibliotheken, Archive, Muſeen, hiſtoriſche 
Vereine uſw., an 483 Buchhandlungen, Zeitungen, Vereine, Autoren 
und Privatperſonen. Zahlreiche Militaͤr⸗ und Zivilbehoͤrden ſagten 
der Deutſchen Bücherei ihre Unterſtuͤtzung zu, ordneten in Erlaͤſſen 
die Sórderung der Kriegsſammlung an, verbreiteten den Aufruf 
der Deutſchen Buͤcherei in ihren Amtsblaͤttern und ließen ihn den 
nachgeordneten Stellen zugehen. Eine große Schar von Buch- 
haͤndlern im Felde, von Angehörigen der großen ſtudentiſchen Der. 
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bande: Deutſche Burſchenſchaft, Koͤſener Seniorenkonvent wandten 
der Kriegsſammlung der Deutſchen Bücherei ihr Intereſſe zu. An 
vielen Stellen, bei Behörden, Bibliotheken und Privaten, insbefon- 
dere Buchhaͤndlern und Buchhaͤndler⸗ Vereinen wurden Gammelftel- 
len errichtet, die der Deutſchen Bücherei eine Fulle wertvollen Mate⸗ 
rials zufuͤhrten und — nach Friedensſchluß — noch zuführen werden. 

Der Ausftellung der Xriegsliteratur iſt bereits gedacht worden; 
fie fand vom 30. April bis 15. Mai im Buchhaͤndlerhaus ftatt. Eine 
Reihe von Auffagen über die Kriegsſammlung und Kriegsaus⸗ 
ſtellung erſchien aus der Feder der Herren Dr. Lerche und Dr. Grein 
im Börfenblatt für den deutſchen Buchhandel (II. 27.3.) III: I. 5. 
IV: 5. u. 6.6. von Dr. Lerche; V: 7. I.; VI: 22./12. von Dr. Grein). 

Der Werbetaͤtigkeit entſprach die Zahl der Eingänge: Allein aus 
dem Buchhandel erhielt die Deutſche Bücherei 11939 Sendungen. 
Die Geſamtzahl der inventariſierten Eingänge an Büchern, Serien⸗ 
und Zeitſchriftenbaͤnden, amtlichen Druckſchriften belief fid auf 
50 828. In die Zugangsbuͤcher der Kriegsſammlung wurden 15951 
Objekte eingetragen. 


Neubau. 


Nachdem am 30. April der Schlußſtein des Gebaͤudes gelegt 
worden war, wurde fein weiterer Ausbau mit groͤßtem Nach- 
druck betrieben. In reichem Maße wurde durch hervorragende 
Stiftungen von amtlicher und privater Seite für die kuͤnſtleriſche 
Ausſchmuͤckung des Gebaͤudes geſorgt. Alle Fragen der Raumver⸗ 
teilung, der Zweckbeſtimmung und Ausſtattung der Räume wurden 
in ſtetem Einvernehmen zwiſchen allen am Bau beteiligten Fak⸗ 
toren gelöft. Zur Beſichtigung neuzeitlicher Bibliotheksgebaͤude 
unternahmen der Dorftand des Kgl. Neubauamtes, Serr Baurat 
Baer, und der Direktor eine gemeinſame Studienreiſe nach Suͤd⸗ 
und Suͤdweſtdeutſchland, von der ſie manche wertvolle Anregung 
mitbrachten. Als Buͤchergeſtell wurde eine den beſonderen Bedärf- 
niſſen der Deutſchen Buͤcherei, die alljährlich einen Teil ihrer Beſtaͤnde 
umſtellen und daher auf leicht abnehmbare Legboͤden Wert legen 
muß, angepaßte Ronſtruktion der Firma Bloͤdner in Gotha gewählt. 


13 


Derfonalien. 


Im Jahre 1914 waren zwei Beamte durch den Seeresdienſt 
ihrer Tätigkeit an der Deutſchen Bücherei entzogen. Im Jahre 
1915 folgten weitere Einberufungen. J Silfsbibliothekar, 7 Bücherei · 
gehilfen, J Expedient wurden einberufen, von denen der Silfs⸗ 
bibliothekar und 2 Büchereigehilfen nach einiger Zeit ihren Dienſt 
wieder aufnehmen konnten. Auch der Stellvertreter des Direktors, 
Bibliothekar Dr. Schmidt, wurde im März eingezogen, auf Rekla⸗ 
mation der Deutſchen Buͤcherei aber vom September ab wieder 
aus dem Seeresdienſt beurlaubt. Die durch die Einberufungen ent- 
ſtandenen Lücken wurden fo weit als mögli durch Anſtellung 
bibliothekariſch vorgebildeter Silfsarbeiterinnen und kriegsbeſchä⸗ 
digter Buchhandlungsgehilfen ausgefüllt. Außerdem wurden 6 neue 
Stellen geſchaffen, nachdem ein Unterausſchuß des Geſchäfts 
führenden Ausſchuſſes den ganzen Betrieb der Bücherei auf feine 
Zweckmäßigkeit hin geprüft und ſich von der Notwendigkeit der 
Perſonalvermehrung überzeugt hatte. Es wurden neu errichtet 
und beſetzt: 3 Stellen für Buͤchereigehilfen, 2 für Sekretärinnen 
und ] für einen Silfsbibliothekar. Letztere wurde Serrn Dr. Franz 
Grein (vorher an der R. R. 6. Studienbibliothek in Salzburg) über- 
tragen. Ferner trat als Werbebeamter Herr Eckard Bloftermann 
in den Beamtentórper der Deutſchen Bücherei neu ein. 


Fortgang der Arbeiten. 


Außer der Werbetaͤtigkeit galt die Arbeit des Beamtenkoͤrpers 
der Fortfuͤhrung der Inventare und Kataloge, dem Buchein- 
band uſw. In die Zugangsbuͤcher wurden eingetragen: 

Einzelwerke und Serien 2993] bibliographiſche Einheiten 

Jeitſchriften 1199 / " 

Amtliche Druckſchriften 8 898 ie > 

zuſammen 50828 ” が 
Die Zahl des Vorjahres war 45485. 

Eine annähernd gleich große Zahl von Lieferantenkarten wurde 

durch Ausſchneiden aus der taͤglichen Bibliographie des Boͤrſen⸗ 
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blattes oder handſchriftlich hergeſtellt und nach Auftragung der 
Standortsnummer uſw. in die alphabetiſch nach Firmen geordnete 
Lieferantenkartothek eingereiht. Der Umfang dieſer Kartothek darf 
auf annähernd [00000 Karten geſchatzt werden; fie enthält ein Archiv 
des deutſchen Verlagsbuchhandels feit 1913, wie es ſonſt nicht be- 
ſteht. Sir alle Fortſetzungen wurden Zettel angelegt, neu für zeit⸗ 
ſchriften allein 4882. Zur Einziehung fehlender einzelner zeit 
ſchriftennummern gingen durch die Poſt 2233 Fehlmeldungen an 
die Expeditionen; die auf Buch haͤndlerwege oder direkt bei der Poſt 
reklamierten Nummern find hierbei nicht mitgerechnet. Zur Kata⸗ 
logiſierung ihrer Beſtände bedient ſich die Deutſche Buͤcherei der 
„Berliner Titeldrucke“, die ſie in je 4 Exemplaren bezieht. Da 
dieſe Titeldrucke aber weniger als die Saͤlfte der Eingaͤnge der 
Deutſchen Bücherei decken, fo muß die größere Salfte mit hand⸗ 
ſchriftlichen Titelaufnahmen verſehen werden. Sandſchriftlich auf- 
genommen wurden 1915 rund 26000 Werke. Die Zahl der dazu 
bendtigten Einzelkarten iſt entſprechend höher, da für eine Auf- 
nahme oft mehrere Zettel erforderlich find. Dieſe Aufnahmen und 
die mit der Standortsnummer verſehenen Titeldrucke wurden in 
das zettelalphabet eingereiht. Der ſyſtematiſche Katalog iſt gemäß 
den Befchlüffen der Verwaltungskoͤrper noch nicht in Angriff ge- 
nommen, doch liegen die zu ſeiner Ausarbeitung erforderlichen 
Titelaufnahmen bereit und ſind auch bereits mit den Standorts⸗ 
nummern der werke verſehen. Die Jahl der von den Buchbindern 
(6) abgelieferten Bände betrug 20600; hierbei iſt zu beruͤckſichtigen, 
daß ein großer Teil der vom Verlagsbuchhandel geſtifteten Werke 
bereits im gebundenen Juftand an die Deutſche Buͤcherei gelangt. 
Zur Beſchilderung ihrer Beſtaͤnde mit Standortsmarken verwendet 
die Deutſche Buͤcherei Papierſchilder mit aufgedruckter Standorts⸗ 
bezeichnung, wobei die Formate durch die Farbe, die Buͤchergruppen 
— Einzelwerke, Serien, Zeitſchriften — durch die Form des Schildes 
unterſchieden werden. Die Geſamtzahl der Briefausgaͤnge betrug 
im Berichtsjahr 47302; davon entfielen auf laufenden Briefwechſel 
7270, auf Maſſenverſand 40032. 
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Derfchiedenes. 

Im April 19I5 wurde der Ankauf der bibliographiſchen Unter- 
nehmungen der Firma Sinrichs durch den Boͤrſenverein vollzogen. 
Die Weiterbearbeitung wurde der Bibliographiſchen Abteilung des 
Boͤrſenvereins übertragen. Ein außerordentlicher bibliographiſcher 
Ausſchuß, der im Oktober tagte, legte die Grundſaͤtze für die Auf 
nahme der Titel uſw. feſt. An den Arbeiten dieſes Ausſchuſſes nahmen 
von Bibliothekaren teil: Serr Geheimrat Dr. Boyſen, Direktor 
der Univ.⸗ Bibliothek Leipzig, Mitglied des Geſchäftsfuͤhrenden 
Ausſchuſſes, und der Direktor der Deutſchen Bücherei. Dom 
J. Januar 1916 ab wird das tägliche Verzeichnis der Neuigkeiten 
des deutſchen Buchhandels und die ſonſtigen Verzeichniſſe von 
der Bibliographiſchen Abteilung des Boͤrſenvereins bearbeitet, 
und die Zuleitung der neuen Verlagserſcheinungen an die Deutſche 
Bücherei erfolgt durch dieſe Abteilung. Bezuͤglich der Verſiche⸗ 
rung gegen Seuerfchäden wurde beſchloſſen, die bis zum 31./12. 
1915 laufende Verſicherung nicht fortzuſetzen, ſondern einen eigenen 
Verſicherungsfonds durch eine jährliche Ruͤcklage von M 600.— 
zu bilden. Die Benutzung der Deutſchen Bücherei und die Er. 
teilung von Auskuͤnften nahm zu: in 64 Gallen fand eine Be⸗ 
nutzung bezw. eine mündliche und ſchriftliche Auskunftserteilung 
ſtatt. An eigenen Veroͤffentlichungen der Deutſchen Bücherei er- 
ſchienen der 2. Verwaltungsbericht und die JO. Ausgabe der „Brünen 
Broſchuͤre “. Über die Kriegsfammlung wurden, wie ſchon bemerkt, 
die Artikel 2—6 veröffentlicht. Zu den Rantatefeſtnummern des Boͤr⸗ 
fenblattes ſteuerten Serr Artur Seemann, Mitglied des Geſchaͤfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes der Deutſchen Bücherei, und der Direktor Auf. 
ſätze über die Deutſche Bücherei bei. Auch ſonſt brachte das Boͤrſen⸗ 
blatt und die Tages: und Zeitſchriftenpreſſe eine Reihe von Aufſaͤtzen 
und Mitteilungen darüber. Die zunehmende Menge der Beſtaͤnde und 
Geſchaͤfte und die ſteigende Zahl der Beamten erheiſchten eine Der- 
mehrung der Speicher⸗ und Arbeitsraͤume, fuͤr die nach Moͤglichkeit 
im Buch haͤndlerhauſe geſorgt wurde. Der Einzug in das neue 
Gebaͤude wird den ſchwierigen Verhaͤltniſſen des Proviſoriums ein 
Ende machen. Er iſt für Mai [O16 beſtimmt in Ausſicht genommen. 


